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Ein Grundstein, der bis heute trägt
50 Jahre St. Martin: Ein Jubilä-
umswochenende, das Menschen 
zusammenbrachte und den 
Kirchenplatz zum lebendigen 
Treffpunkt machte.

LENGNAU (bi) – Auf dem Kirchen-
platz herrschte am Jubiläumswochen-
ende reges Treiben: Es wurde geplau-
dert, Kaffee getrunken, gemeinsam ge-
gessen und Musik gehört.  Rund um die 
Kirche St. Martin traf sich Jung und Alt, 
Bekannte kamen miteinander ins Ge-
spräch, und immer wieder ergaben sich 
neue  Begegnungen.

Vor 50 Jahren wurde der Grundstein 
für die Kirche St. Martin gelegt. Seither 
steht sie mitten im Dorf und ist Teil sei-
ner Geschichte. Für viele Menschen ist sie 
weit mehr als ein Gebäude. Sie verbindet 
Erinnerungen an Gottesdienste und Fes-
te, an freudige Begegnungen ebenso wie 
an stille Momente. Gefeiert wurde des-
halb vor allem das, was einen solchen Ort 

bis heute ausmacht: Menschen, die zusam-
menkommen. Ein kleiner Markt lud zum 
Stöbern und Verweilen ein, die Kaffeestu-
be des Frauenvereins sorgte für eine ge-
mütliche Atmosphäre. Dazwischen blieb 
Zeit für Gespräche. Man durfte bleiben, 
schauen, zuhören und geniessen. 

Gemeinsam feiern und geniessen
Ein besonderer Bestandteil des Jubilä-
umswochenendes war «Eat & Meet», 
das vom Kulturkreis der Gemeinde ge-
staltet wurde. Mit viel Einsatz wurden 
Häppchen vorbereitet und angerichtet. 
Wraps, kleine Köstlichkeiten und weitere 
Speisen luden dazu ein, sich am Buffet zu 
bedienen und miteinander ins Gespräch 
zu kommen. Das Konzept passte bestens 
zum Jubiläum: Nicht nur essen, sondern 
sich begegnen, austauschen und gemein-
sam eine gute Zeit verbringen. Während 
des gemeinsamen Essens sprach auch Ge-
meinderat Urs Wieland seine Grussworte 
und erinnerte an den heiligen Martin, der 
für das Teilen und das Füreinander-Ein-
stehen steht – Gedanken, die gut zu die-

sem Jubiläumswochenende passten. Auch 
musikalisch hatte das Wochenende eini-
ges zu bieten. Der Jugendchor Surbtal, 
gemeinsames Singen und verschiedene 
Konzerte sorgten für Abwechslung und 
gaben dem Fest seinen besonderen Klang. 
Die jüngsten Besucherinnen und Besu-
cher kamen dank verschiedener Angebo-
te ebenfalls auf ihre Kosten. 

Festgottesdienst  
mit Weihbischof Josef Stübi
Den feierlichen Höhepunkt des Jubilä-
umswochenendes bildete am Sonntag 
der Festgottesdienst mit Weihbischof Jo-
sef Stübi in der Kirche St. Martin. 50 Jah-
re nach der Grundsteinlegung wurde da-
bei nochmals deutlich, welche Bedeutung 
die Kirche für die Menschen in Lengnau 
hat: Sie ist ein Ort des Glaubens, der Be-
gegnung und der Gemeinschaft. Der 
Festgottesdienst verlieh dem Jubiläum 
einen würdigen Abschluss. 

Was bleibt?
Vielleicht ist es genau das, was ein sol-

ches Jubiläum besonders macht: Man 
blickt zurück und stellt gleichzeitig fest, 
dass Geschichte weitergeschrieben wird 
– mit jedem Gottesdienst, jedem Fest und 
jedem Gespräch. Wer am Jubiläumswo-
chenende über den Kirchenplatz ging, 
konnte ein Stück dieser lebendigen Ge-
schichte erleben. Zwischen Marktstän-
den und Kaffeetassen, Musik und Kin-
derlachen wurde spürbar, dass ein Kir-
chengebäude seine Bedeutung durch die 
Menschen erhält, die diesen Ort mit Le-
ben füllen.

Ein solches Wochenende entsteht 
nicht von allein. Viele Menschen haben 
mitgedacht, organisiert, vorbereitet und 
angepackt. Ihnen allen gilt ein herzlicher 
Dank für ihr Engagement und ihren Ein-
satz. Vielleicht bringt deshalb ein Satz 
aus den Grussworten des Gemeinderats 
die Bedeutung dieses Jubiläums treffend 
auf den Punkt: «Ein Gebäude wird aber 
erst durch die Menschen lebendig, die 
es füllen.»

Vor 50 Jahren wurde der Grundstein 
für die Kirche St. Martin gelegt. Was da-

raus gewachsen ist, zeigt sich heute in den 
Menschen, die diesen Ort mit ihrem Le-
ben, ihren Erinnerungen und ihrem Mit-
einander immer wieder neu prägen. So 
konnte nach 50 Jahren auf ein Stück le-
bendige Dorfgeschichte zurückgeblickt 
werden – und auf einen Ort, dessen Ge-
schichte noch lange weitergeschrieben 
werden darf. 

Über die Furka mit einer 100-jährigen Dampfbahn
LENGNAU/FREIENWIL (stl) – Bei bes-
tem Wetter fuhr die Singgemeinschaft 
Männerchor Lengnau-Freienwil mit 
dem Car ab Lengnau via Freienwil 

Richtung Brünig-Pass über den Grim-
sel zum Reiseziel Oberwald. Dort er-
warteten die Sänger und ihre Frauen im 
Bahnhof-Buffet Kaffee mit Sandwich 

und Gipfel. Während der Fahrt dorthin 
hatte Reiseleiter Dani Feyer die Aus-
flügler bereits auf die 100-jährige Ge-
schichte der Furka-Dampfbahn ein-

gestimmt. «Alle einsteigen bitte», und 
schon gings los.

Bei Gletsch konnten alle den Wechsel 
von der Diesellok zur Dampflok miterle-

ben. Weiter ging die Fahrt mit den nos-
talgischen Bahnwagen Richtung Furka-
Scheiteltunnel. Unterwegs erzählte Dani, 
der übrigens Mitglied des Vereins Furka- 
Bergstrecke ist, aus der Geschichte der 
Furka-Bahn, ebenso über seine Fronar-
beit. Auf der Höhe des Scheiteltunnels 
gab es einen Halt. Dort fand das obligate 
Fotoshooting statt. Danach war die Rei-
segesellschaft zu einem Apéro eingela-
den. Für die zahlreichen Touristen san-
gen die beiden Männerchöre aus ihrem 
Repertoire ein Lied.

Froh gestimmt ging es weiter Rich-
tung Realp. Dort erwartete die fröh-
liche Schar ein reichhaltiges Mittag-
essen im Restaurant «des Alpes», das 
auch zum Verein Furka-Bergstrecke ge-
hört. Genuss pur auf der Gartenterras-
se des Restaurants mit schönem Aus-
blick in die Berge. Mit einem Gefühl 
der Nostalgie fuhr die Gesellschaft mit 
dem Car wieder nach Hause. Dank ge-
bührt dem Reiseleiter Dani für die tolle 
 Organisation.

Mit Rückenwind gehts einfacher vorwärts
20 Ehrenmitglieder des 
Turnvereins Tegerfelden und 
der Frauen- und Männerriege 
haben sich zur jährlichen 
Zusammenkunft getroffen.

TEGERFELDEN (cph) – Punkt 1 des 
Abendprogramms hiess: gemeinsame 
Besichtigung der Institution Rückenwind 
plus in Bad Zurzach. Nach der herzlichen 
Begrüssung durch Sabine Felber und Pe-
ter Lude im Generationenhaus Pfauen be-
gann auf der Station ein ausführlicher Ein-
blick in die vergangenen fünf Jahre.  Seit 
2021 ist Rückenwind plus schweizweit die 
erste Pflegeeinrichtung, die für Menschen 
mit Querschnittlähmung oder neurologi-
schen Erkrankungen wie Multiple Sklero-
se, ALS und Parkinson massgeschneiderte 
Pflege mit medizinischen Dienstleistun-
gen anbietet. Fehlt diese notwendige Pfle-
ge, entsteht in kürzester Zeit ein Notfall, 

für den es oft auch keinen passenden Ort 
auf Zeit gibt oder zur Überbrückung von 
Notsituationen. Die bestens ausgebildeten 
und spezialisierten Mitarbeitenden küm-
mern sich rund um die Uhr um das Wohl-
ergehen, damit sich die Menschen nicht 
wie in einem Spital fühlen.

Das Herz von Rückenwind plus bilden 
Sabine Felber, Peter Lude und Manfred 
Gartner. Sie setzten und setzen sich wei-
terhin mit vollem Engagement ein, die 
Versorgungslücke im schweizerischen 
Gesundheitssystem zu schliessen, trotz 
zurzeit heftigem Gegenwind.

Voll beladen mit Informationen, die 
Eindrücke hinterliessen, ging es für 
Punkt 2 laut Programm wieder nach Te-
gerfelden zurück, ins Restaurant Wart-
egg. Da erwartete die Ehrenmitglieder 
ein genussvolles Nachtessen, bei dem der 
Anlass gemütlich ausklang.

Übrigens: Besichtigungen der Station 
Rückenwind plus sind am letzten Freitag 
im Monat möglich oder nach Absprache. 

Weihbischof Josef Stübi hält den Gottesdienst. Der Jugendchor Surbtal begeistert.

Die Tegerfelder Turner haben einen eindrücklichen Einblick in die Station Rückenwind plus erhalten.

Köstlichkeiten am Tisch «Eat and Meet».
Der Jugendchor Surbtal begeistert.
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